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sich bei dem reich differenzierten Winterklima

der Ferienorte besonders gut nach
den Bedürfnissen des einzelnen wählen.

Die Schweizerwoche —
eine Landeswarenschau
Ende Oktober wird die Schweizerische
Landesausstellung in Zürich ihre Tore schliessen,
nachdem sie unserm Volk und der Welt ein
umfassendes Bild schweizerischen Denkens,
Schaffens und Hoffens dargeboten hat.

Was sonst nur in Teilausschnitten nach
fachlichen, beruflichen oder regionalen Gesichtspunkten

zu sehen ist, steigerte sich hier zu
höchstem einmaligen Ausdruck.
Auf dem wirtschaftlichen Gebiet sind es

die regelmässig wiederkehrenden Messen,
welche die Produktivkräfte des Landes in

grossen Brennspiegeln sammeln und sie dem

weitern Träger der Wirtschaft, dem Handel,
zuleiten. In den Dienst der nächstfolgenden
Funktion, der Überführung des Produktes an
die Käuferschaft, stellt sich seit 22 Jahren
die Schweizerwoche. Ihre Aufgabe ist

derjenigen der Landesausstellung gedanklich
ähnlich, auch sie rückt das schweizerische
Schaffen ausstellungsmässig an den Ehrenplatz.

Die Unterschiede liegen natürlich in

den Proportionen, im Technischen und im

Zeitlichen.
Schweizerwoche bedeutet Kleinarbeit,
Dezentralisation, Werbung für das nationale
Schaffen ins letzte Glied hinaus. Die
Schweizerwoche errichtet der Leistung unseres
Volkes keine hochragenden Altäre. Sie
entbehrt der grossen Geste und ist daher
weniger imposant. Ist sie deshalb weniger
wichtig Vergleichbar mit dem einfachen
Infanteriesoldat, der im Gelände Grasmutte
um Grasmutte, Bodenwelle um Bodenwelle
zu besetzen trachtet, geht die
Schweizerwoche-Werbung dem Konsumenten nach
bis ins Bergdorf hinauf. Was schweizerische
Ausstellungen und Messen in zentraler und
technisch-künstlerisch hochstrebender
Gestaltung darbieten, verlegt die Schweizerwoche

in Zehntausende von Kleinausstellungen.

Als Ausstellungsräume stellt der
schweizerische Detailhandel für 14 Tage seine
Schaufenster zur Verfügung. Ausstellungsbesucher

sind die Käufermassen, die
Ladenkunden, sind Mann und Frau auf dem Wege
zum Einkauf, zum Beruf, zur Schule, zum
Vergnügen, oder auch nur zum Spaziergang
und Schaufensterbummel.
Die Beteiligung an der Schweizerwoche
verursacht der Produktion und dem Handel
keine allzugrossen Kosten und Umtriebe.
Der Käufer, die oberste Instanz im Prozess
der Güterproduktion und des Güterumlaufs,
wird auf gewohnten Verbindungswegen
erreicht, die Schweizerwoche zeigt ihm die
örtlichen Bezugsquellen für Schweizerware,
sie orientiert ihn darüber, was sein
bevorzugter Lieferant in einheimischer Auswahl
zu bieten hat. Die Stärke der Schweizerwoche

liegt zweifellos auch im Patriotisch-
Ethischen. Sie stellt den einzelnen vor die
Frage seines Verhaltens gegenüber dem
Mitbürger, sie hat erreicht, dass sich grosse
und sonst gegensätzliche Erwerbsgruppen
alljährlich zusammentun, um einer nationalen
Gemeinschaftsidee zu dienen. Dieses
Zusammengehen kommt in der einheitlichen
Schlichtheit des äussern Gepräges zwar
nicht zu imposanten, wohl aber zu einem für
den Einsichtigen erhebenden Ausdruck: Wer
während der Schweizerwoche das Land
bereist und die Städte und Dörfer der Heimat

vom Leman bis zum Bodan durchwandert,
den grüsst allüberall das gleiche eine

Zeichen unserer wirtschaftlichen und
schicksalhaften Verbundenheit, das Zeichen für
Schweizerware, für das Werk eigener
Leistung.
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